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Saale Zeilung

Halle a Sonntag 28 November 1915

Kriegs Sonderausgabe
Abend Ausgabe

RNennundvierzigſter Jahrgang

Anzeigen
werden die S geſpaltene Kolonelzeile
ode deren Raum an 30 Vig be
rechnen and m anſeren Annahmeſtellen
und ulley Anzeigen Geſchäften an
e Retlamen die Zeile Mk

chluß der Anzeigen Annahme vorm
11 un in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtelungen von
Anzeigenau trägen owen ſolche zuläſſig

ſind nüſſen ſchriftlich erfolgen

Ewcheim täglich zweimal
Sonntags und Montags emmal

Schriftleitung and Haupt Geſchäfts
ſtelle dalle Hr Brauhausſtraße 17

Nebdengeſchäfts ſtelle Martt 24

Ein amtlicher Rückhlick am Schluſſe des ſerbiſchen Feldzuges

Bisher die Hälfte des ſerbiſchen Heeres gefangen Recht mäßige deutſche Verluſte
WTB Großes Hauptquartier 28 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach erfolgreicher Sprengung in Gegend von Neuville
zwiſchen Arras und Lens beſetzten unſere Truppen den

Sprengtrichter und machten einige Gefangene
An verſchiedenen Stellen der Front fanden Handgranaten

und Wurfminenkämpfe ſtatt Jn der Chmapagne und in
den Argonnen zeigte die feindliche Artillerie lebhafte
Tätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Buſchhof ſüdweſt
lich von Jakobſtadt durch Maſchinengewehrfeuer herunter
geſchoſſen Es ſtürzte zwiſchen den beiderfeitigen Stellungen
3 und wurde in der Nacht von unſeren Patrouillen ge

orgen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold
von Bayern

Nordöſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher Vor
ſtoß abgewieſen

Die ſerbiſche

Heeresgruppe des Generals v Linſingern
Nichts Neues

walhan Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung wird fortgeſetzt
Südweſtlich von Mitrowitza wurde Rudnik beſetzt
Ueber 2700 Gefangene fielen in die Hand der ver

bündeten Truppen zahlreiches Kriegsgerät wurde erbeutet
Mit der Flucht der kärglichen Reſte des ſerbiſchen Heeres

in die albaniſchen Gebirge ſind die großen Operationen gegen
dasſelbe abgeſchloſſen Jhr nächſter Zweck die Oeffnung freier
Verbindung mit Bulgarien und dem türkiſchen Reich iſt er
reicht

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des General
feldmarſ e alls v Mackenſen ſtehenden Hertesteile wurden be
gonnen von der öſterreichſch ungariſchen Armee des Generals
v Koeveß die durch deutſche Truppen verſtärkt war gegen die
Dringa und Save und von der Armee des Generals v Gallwitz
gegen die Donau bei Semendrig und Ram Bazias am 6 Okt
von der bulgariſchen Armee des Generals Bojadjieff gegen
die Linie Negotin Pirot am 14 Oktober

An dieſem Tage ſetzten auch die Operationen der zweiten
bulgariſchen Armee unter General Todorow in Richtung auf
Skoplje Veles ein

Unluſt des franzöſiſchen Expeditionskorps Griechenlands
e B Rotterdam 28 November Der Korreſpondent geben weil ſich die Engländer nicht daran beteiligen

des Nieunwe Rotterdamſchen Courant in Sofia führt aus

der ſerbiſchen Armee ſind höchſtens noch 80 000 Mann übrig
aufgelöſt in Gruppen ohne Zuſammenhang Der Asozug nach
Albanien oder Montenegro ſei unmöglich weil eine Verpro
viantierung dort ausgeſchloſſen ſei ſeitdem die öſterreichiſchen
Torpedoboote Tauchboote und Waſſerflugzeuge den Hafen von
Antivari Durazzo und Meduag abſperren Die engliſch fran
zöſiſchen Operationen in Mazedonien ſeien vollkommen aus
ſichtslos Um die Bulgaren aus ihrer jetzigen Stellung zu
vertreiben wären 800 000 Mann mit entſprechender Artillerie
nötig Ueberdies herrſchen zwiſchen den Franzoſen und Eng
ländern in Saloniki ſchon jetzt Unſtimmigkeiten Die ſranzö
ſiſchen Offiziere und Soldaten wünſchen die Aktion aufzu

Vor dem Ende des

Die
Franzoſen ſeien allmählich auf die ſchmale Front zwiſchen

daß der Feldzug gegen Serben tatſächlich beendet ſei Von Krivolec und Rabrovo zurückgedrängt die von der bulga
riſchen Artillerie beherrſcht werde und die Franzoſen hätten
furchtbare Verluſte erlitten Der Korreſpondent hält es für
möglich da die Zentralmächte und Vulgarien wenn die
Ententemähte in Faleniki Blefhen und vielleicht auch Kavalla
als Operationebaſis gegen Bulgarien und die Türtei ein
richten ſich den Durchzug ihrer Truppen bei Oktſchilar im ſüd
lichen Mazedonien erzwingen werden um dem Feind ent
gegenzuziehen Srirchenland würde dann zwiſchen den krieg
führenden Parteien zu wählen haben

e B Budapeſt 28 Nocember Nach einer Meldung
des Peſter Lloyd aus Athen ſchreibt das Organ des früheren
Miniſterpräſidenten Gunaris die Nea Himera die grie
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Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur das
gewaltige Unternehmen eines Donauüberganges angeſichts

es Feindes das überdies durch das unzeitige Auftreten des
gefürchteten Koſſowa Sturmes behindert wurde ſchnell und
glatt durchgeführt und die feindlichen Grenzfeſtungen Bel
grad bei deſſen Einnahme ſich neben dem brandenburgiſchen
Reſervekorps das öſterreichiſchungariſche 8 Armeekorps be
ſonders auszeichnete Zafecar Knjazevac Pirot die in die
Hände unſerer tapferen bulgariſchen Verbündeten fielen bald
überwunden ſondern auch den durch das Gelände unterſtützten
zähen Widerſtand des krieggewohnten und ſich bravſchlagen
den Gegners völlig gebrochen Weher unergründliche Wege
noch unwegſame tiefverſchneite Gebirge weder Mangel an
Nachſchub noch an Unterkunft haben das Vordringen irgend
wie zu hemmen vermocht Mehr als 109 060 Mann d h faſt
die Hälfte der ganzen ſerbiſchen Wehrmacht ſind gefangen
ihre Verluſte im Kampfe und durch Verlaſſen der Fahne nicht
zu ſchätgen Geſchütze darunter ſchwere und vorläufig un
überſehbares Kriegsmaterial aller Art wurden erbeutet Die
deutſchen Verluſte dürften recht mäßig genannt werden ſo
bedauernswert ſie an ſich auch ſind Unter Krankheiten haben
die Truppen überhaupt nicht zu leiden gehabt

Oberſte Heeresleitung

Mann ſtark
Haltung noch immer unklar

chiſche Regierung wolle der Entente gegenüber bis zur Grenze
der Nachgiebigkeit gehen und frühzeitig ſich zurückziehende
Ententetruppen durch griechiſches Territorium hindurch laſſen
Diejenigen Truppen aber die von den Zentralmächten ver
folgt würden müßten entwaffnet werden ſonſt würde Grie
chenland ſelbſt zum Kriegsſchauplatz werden

e B Amſterdam 28 November Entgegen einem
nur wenige Stunden früher verbreiteten Bericht aus Athen
ſagt der dortige Reuterkorreſpondent in einem Bericht über
die Ententenote daß der bisherige Optimismus plötzlich zu
ſchwanken beginne Auch Lloyd News meldet daß der Vier
verband möglichſt ſofortige Detwort auf die neue Note ver
lange und daß mehrere Punkte darin für Griechenland un
annehmbar ſeien Der Zuſtand wird für ernſt gehalten

nellen Unternehmen

Jn Belſorgnis vor den ſchweren deutſ en Geſchützen
c B Zürich 28 Nov Vor dem Ende des Dardanellen

unternehmens betitelt ſich ein Artikel den die Zürcher
Poſt von ſochverſt ndiger Seite erhält und in dem die jetzt
eingetretene Möglichkeit der Heranſchaffung und Aufſtellung
von ſchwerer Artillerie beſprochen wird Der Aufſatz ſchließt

Wüten der
C B K u k Kriegspreſſequartier 28 Nov Ein Ende

der gewaltigen Jſonzoſchlacht iſt noch immer nicht abzuſehen
Jm Gegenteil die Anſtrengungen der Jtaliener an der
ganzen Front von den Höhen des Mrzli Vrh bis zum Meere
nehmen an Heftigkeit täglich zu Am Nordrand der Görz
vorgelagerten Podgorahöhe bei Oslaviga wurden geſtern

ein 6 Angriffe hintereinander angeſetzt die aber wie alle
rigen im Feuer ver Verteidiger zuſammenbrachen

mit den Worten Man kann aus logiſcher Ueberlegung heraus
annehmen daß ſobald die ſchweren deutſchen Kanonen auf
türkiſcher Seite an den Dardanellen donnern der Abbruch
der Dardanellen Unternehmung der Verbündeten die un
mittelbare Folge ſein wird Daß der Vierverband mit

dieſem Abbruch zaudert ſolange es irgend angeht iſt an
geſichts der ungeheuren Opfer die dieſes Abenteuer gekoſtet
hat und angeſichts der kaum mehr einzubringenden Einbuße
an politiſchem und militäriſchem Anſehen im Orient wahl
verſtändlich

Jtaliener gegen Görz
e B K u k Kriegspreſſequartier 29 Novbr Während

die ſchwere Artillerie Görz unaufhörlich beſchießt ſo daß die
ganze Stadt wie in weiße Wolken gehüllt ſcheint in denen
an mehreren Stellen Feuerſchein ſichtbar wird kreiſen die
großen Kampfflugzeuge der Jtaliener unabläſſig
über der Stadt und ſuchen das Werk der Vernichtung zu be
ſchleunigen Jn das Krachen der aufſchlagenden Granaten

miſcht ſich das durchdringend grelle Ziſchen der Flieger

bomben die in vielen Teilen der Stadt niederfallen Frei
lich treffen ſie jetzt nur noch leere Gebäude an denn in den
letzten Stunden haben immer mehr Menſchen Görz verlaſſen
Aber nicht allein die Stadt ſelbſt iſt das Ziel der italieniſchen
Flugzeuge ſie werfen ihre Bomben auch auf die um
liegenden Ortſchaften Die Flieger bewarfen auch
das dem Grafen Coronini gehörige Schloß mit Bomben



Feldpoſtbrief vom Vormarſch in
Serbien

Der Süddeutſchen Zeitung wird der Brief eines jungen
Lehrers der nach zweimaliger Verwundung im Weſten und
im Oſten nun in Serbien ſteht zur Verfügung geſtellt Was
er über Land und Leute erzählt dürfte von allgemeinem
Intereſſe ſein

Wieder iſt eine ganz traurige Regennacht vorüber Jetzt
noch iſt alles in dichte Nebel gehüllt und vor einer ha ben
Stunde ſchüttete es noch dermaßen daß das Waſſer unter die
Zelte lief und durch dieſelben rann Dabei ſtürmte es daß
ich fürchtete meine dünne Behauſung werde mir über dem
Kopfe weggenommen

Und doch muß ich meinen heutigen Unterſchlupf noch
großartig nennen Andere waren ja draußen ohne Schutz
und Dach Jch begreife kaum wie Menſchen und Pferde
ſolche Verhältniſſe aushalten Den geſtrigen ganzen RNach
mittag und die ganze Nacht ſchleppte die Artillerie ihre
Geſchütze und Munitionswagen auf ſteilem lehmigem Weg
den Hang hinauf daß man das Keuchen der Pferde bis herein
in die Zelte hörte An den 15 Zentimeter Haubitzen hingen
z B 10 Pferde und jedes ſchäumte und ſchwitzte Die Bagage
keuchte mit Pferde und Ochſengeſpann hoch Alles triefte
vor Räſſe und Schmutz

Die Diviſion hat geſtern nachdem wir in der Nacht vom
25 auf 26 Oktober um 2 Uhr die Höhen nach der Schmal
ſpurbahn um die wir am 25 Oktober kämpften erreicht
hatten den allgemeinen Vermarſch angetreten da der Serbe
nach Aufgabe dieſer Stellung ein gut Stück zurückwich Beim
diesmaligen Vormarſch iſt unſer Bataillon am Ende der
Diviſion Aus dieſem Grunde liegen wir ſeit geſtern mittag
hier in der Nähe des Weges und laſſen die Diviſion an uns
vorbeiziehen

Es iſt vielleicht intereſſant etwas über die Art der
Kämpfe hier zu erfahren Das Gelände iſt einzig und allein
beſtimmend hierfür Hügel reiht ſich an Hügel dazwiſchen
winden ſich Täler durch bewaldete Klingen und Schluchten
kriechen daran empor über die Felder ziehen Hecken Dieſe
natürlichen Deckungen find unſere Annäherungswege Dieſe
erfolgen größtenteils dem Gelände entſprechend in Reihen
hintereinander Patrouillen klären erſt vorne auf Ueber
raſchungen ſind aber trotzdem nicht ausgeſchloſſen Der Serbe
iſt verſchlagen und liſtig Er läßt Patrouillen ruhig paſſieren
und überfällt hernach die größeren Abteilungen aus ſeinem
Verſteck heraus mit Feuer Erſt kürzlich erlebte ich dieſen
Fall am eigenen Leibe Eine Höhe war von Infanterie und
Kavpalleriepatrouillen als frei gemeldet Als wir uns durch
ein Bauerngut näherten ziſchte es durch die Bäume Das
Gelände bietet ſo viel natürliche Deckung daß von Spaten
krieg nicht die Rede ſein kann Auch der Serbe gräbt wenig
An Stellungen mit Drahthinderniſſen kam ich bis jetzt noch
nicht Doch ſind ſeine Stellungen auch ohne dies feſt genug
Man ſoll ſich vielleicht ſo einen Berg wie den denken
Er gehört einem höheren Höhenzuge an Wie Etagen
tauchen nach Süden zu nach einer Reihe Zwiſchenhügeln
immer wieder höhere Züge auf Nach rückwärts flacht er
langſam ab nach vorne rechts und links fällt er teilweiſe
bewaldet ſteil ab Und nun denke man ſich etwa 50 Meter
vom oberen Rande entfernt nach dieſen drei Seiten ſtarke
Schanzen mit eingebauten Maſchinengewehren und von
dieſen Gräben nach rückwärts Laufgräben zum Entweichen
Der Berg rechts und links iſt von ähnlicher Beſchaffenheitnur ur eine eingeſchnittene Schlucht getrennt ſo daß man

die Schlucht von zwei Seiten unter Feuer nehmen kann und
großartigen Flankierungsanlagen preisgegeben iſt Wenn
man nun weiter bedenkt daß hier mit Laufen nichts zu er
reichen iſt daß jeder Schritt langſam emporgekeucht werden
T Dir man einſehen daß hier die Artillerie ein weites
re at
Nun noch einiges über die Serben So liſtig ſie ſind
ſo verwegen die Gefangenen dreinſchauen ſo halten ſie doch
nicht ſtand Einem zielbewußten Angriff wird ſtets das Ge
lingen beſchieden ſein Die Ausrüſtung der
Truppen iſt ſo verſchiedenartig daß bei einem Gefangenen
trupp viel Phantaſie dazu gehört darin noch eine Truppe
zu erkennen Gleichartig iſt das Schuhwerk eine Sohle die
vorne ſchnabelförmig über den Zehen zuſammengenäht und
am Fuße durch geflochtene Riemen befeſtigt iſt Ein Riemen
führt dann herauf und iſt über dem Knöchel einigemal um
den Unterſchenkel geringelt zu einer Art Gamaſche Die
Uniform der regulären Truppen iſt ein Braungrau mit
braunem ſchildloſem mitten eingedrücktem Käppchen Unter
dieſen Truppen befinden ſich viele mit Zivilkleidung Man
kann ruhig ſagen jeder Mann iſt bewaffnet und wenn s
bis zu 60 Jahren geht Graue und gebückte Gefangene ſah
ich ſchon viele Bewaffnet ſind die Serben mit allem Mög
lichen Jn ihr Gewehr laden ſie 5 Patronen in ähnlichen
Ladeſtreifen wie unſere 98er Munition Doch haben die Ge
ſchoſſe die Form unſerer 88er Dann findet man noch reine
Bleigeſchoſſe ohne Stahlmantel die ſie aus irgend einer
alten Büchſe ſchießen Weiter findet man öſterreichiſche und
ruſſiſche Gewehre Jeder Soldat hat eine Handgranate in
der Taſche

Zu Hauſe iſt niemand mehr als die Weiber und ileinen
Kinder die furchtbare Angſt haben vor deutſchen Soldaten
und die vor deren Nahen vor jedem Haus eine weiße fFrhne
irgend einen weißen Lappen aufpflanzen und die vor

ſprechenden Patrouillen dann mit Schnaps und Rüſſen
traktieren Schnaps ſcheint Nationalgetränk zu ſein wird
in jedem Keller gefunden und von Mann und Weib reichlich
genoſſen Zwetſchgenreichtum Artillerie ſcheinen die Serben
wenig zu haben Sie haben uns noch nicht ſonderlich viel
heläſtigt mit ihren Gebirgsbatterien die mit Ochſen beſpannt
ind Ein Gutes haben die Serben an ſich fie zerſtören nichts
Jede Brücke über kleine Waſſerläufe bleibt ganz jedes Haus
ſt unverſehrt So etwas wäre mir bei den Ruſſen als Un

ding vorgekommen
Dann wundert mich oft die Unbefangenheit der Weiber

Schon oft ſah ich ſie einzeln oder in Gruppen vor den Häuſern
zwiſchen beiden Gefechtslinien ſtehen Am 15 Oktober z
als wir die 6 Kompagnie hinter dem Bahndamm in
Deckung lagen und die Serbenkugeln von der Höhe herab
über uns wegziſchten trat etwa 100 Meter hinter uns eine
Serbin aus ihrem Haus und befeſtigte am Zaun ganz un
befangen und ſorgfältig ihren weißen Fetzen Die National
kleidung dieſer Frauen zu beſchreiben würde mich zu weit
führen So etwas muß man geſehen habench will leß W Schluß kommen Stimmungsvolle
Stunden die mir früher ſo reichlich nahten meiden mich
jetzt Ich finde in dieſen Zuſtänden keine Poeſie mehr Jch
beobachte und erlebe zwar noch wie früher doch läßt es mich
ziemlich gleichgültig Die Gefühle ſtumpfen ab Jch kann
einen Haufen tote Serben ſehen jämmerlich zugerichtet ohne

ſerbiſchen

iſt

Rührung Man hält eben aus und findet ſich mit den Ver
hältniſſen ab Einen Wunſch habe ich noch den ich aber ganz
in den Hintergrund gerückt habe Es iſt der wieder einmal
friedliche Arbeit und eine Kinderſchar um mich zu ſehen
Doch da wird es noch lange Weile haben

Londoner Rekrutierungs
komödie

Eine Straßenſzene auf Trafalgar Square
Zeit Spätnachmittag
Ort der Handlung Die Tribüne vor der Nelſonſäule

die ſeit Kriegsbeginn die bevorzugte Rednertribüne der
Rekrutierungswerber darſtellt

Perſonen
Ein anglikaniſcher Paſtor ſympathiſcher ſehr ma

gerer grauhaariger Herr in langem ſchwarzen Ueberrock und
großem Schlapphut ernſt im Ausdruck und in Bewegung
dabei aber leutſelig und herzlich

Ein Sergeant ein kleiner Mann mit meliertem
Bart und weitem Khakiumhang Jn der Rechten hält er ein
Spazterſtöckchen in der Linken eine kleine Flöte Er iſt der
Jnſpizient und Regiſſeur dieſer Rekrutierungsbühne ſteht
niemals ſtill und lächelt nie

Vier Tom mies in Khaki von denen drei als Statiſten
mitwirken während der vierte ein ſtämmiger faßrunder
Burſche dazu auserſehen iſt an zweiter Stelle redneriſch
einzugreifen

Ein mit roten Bändern geſchmückter Ziegenbock mit
zwei zierlichen Silberkügelchen auf der Spitze der Hörner
Dieſer mitwirkenden Figur kann man vom Geſicht den Stolz
ableſen den ihr das Gefühl einflößt der Glückbringer eines
Regiments zu ſein

Die Menge der Zuhörer als Chor eine bunte Mi
ſchung von Poſtboten Frauen aller Stände Spaßmachern und
Radaubrüdern

Milieu Der Straßenverkehr Autoomnibuſſe Droſch
ken Frachtwagen und Räder die ſich donnernd den Strand
entlang nach der City und gegen Whitehall walzen

Der Paſtor und ich ſage Euch daß die einzigen
wahrhaft glücklichen Menſchen die Soldaten ſind Das kann
ich Euch ſchriftlich geben Jch könnte Euch Tauſende von
tapferen Jungen mit Namen anführen die ich ſelbſt für den
Dienſt geworben habe und die mir geſagt haben wie dankbar
ſie mir dafür ſind Aber ich will Euch nur ein Beiſpiel
nennen das mir beſonders nahe liegt Erinnert Jhr Euch
noch des famoſen hiſtoriſchen 4 Auguſt als wir den Krie
erklarten Es war der ſchönſte Tag meines Lebens U
warum Jch ſaß mit meiner Frau und den jüngſten meiner
Kinder in meinem Garten und ergötzte mich an einem ſonn
täglichen Mahl es war zwar ein Dienstag aber das tut
nichts zur Sache als ich einen Depeſchenboten mit einen
Telegramm in der Hand hereinſtürzen ſah Jch riß es auf
und las Papa ich habe mich anwerben laſſen Es war
mein älteſter Sohn Welche Freude für mich Wißt Jhr
was ich ihm geantwortet habe Jch drahtete zurück Gott
ſei Dank Du haſt Deine Pflicht getan Vor kurzem kam
er auf Urlaub von Gallipoli nach Hauſe Das Leben iſt dort
nicht leicht erklärte er mir aber trotzdem hat man nur den
einzigen Wunſch raſch wieder dort zu ſein Um alles Gold
der Welt möchte ich nicht zu Hauſe bleiben Ich ſelbſt be
daure nur daß dieſer Krieg nuht in meiner Jugendzeit ge
kommen iſt Meine Brüder wir waren unſerer vierund
zwanzig ich hin der achtzehnte meine Brüder und ich
hätten nicht einen Augenblick gezaudert einzutreten Aber
nun zu Euch Habt Jhr alle Eure Pflicht erfüllt Jhr ſteht
hier in Zivil während Jhr von Rechts wegen längſt Khaki
tragen müßtet Aber es iſt noch nicht zu ſpät Heran
Jungens Wer läßt ſich anwerben Jch bin heute mit der
feſten Abſicht hergekommen mindeſtens 10 Rekruten zuſam
menzubringen nicht einen weniger Alſo wer geht mit
gutem Beiſpiel voran Der Redner runzelt die Brauen
und luat mit ſcharfen Augen in die Menge Kerner rührt ſich
Eine Minute lang hat der Straßenverkehr allein das Wort
Was kein Menſch Aber das iſt ja unmöglich Jch komme
gerade Ein Wurfgeſchoß in Geſtalt eines gelben Pakets
wird von der Menge nach der Plattform geſchleudert und
ſcheint den Schlapphut des Redners zum Ziel zu nehmen
Aber der fängt es geſchickt auf und öffnet es mit raſcher Ge
bärde Beſten Dank Ein Paket Zigaretten für die Ver
wundeten iſt immer willkommen Schmeißt noch mehr her
über Es folgen noch drei oder vier andere Wurfgeſchoſſe
von denen eines hell aufleuchtet und mit klingendem Metall
ton auf den Granit aufſchlägt Es iſt ein ſilbernes Zigar
rettenetui

Der Sergeant ſtürzt eilig heran ſammelt die Gaben
und gibt der Menge durch einen Blick zu erkennen daß ſie
das Vombardement fortſetzen dürfe was geſchieht

Der Paſtor Alſo ich wollte vorhin ſagen daß ich
gerade aus Schottland komme Jhr ſolltet einmal ſehen wie
dort das Werbegeſchäft geht Zu Hunderten und Tauſenden
kommen ſie heran Wollt Jhr Londoner wirklich hinter den
Schotten zurückſtehen Alſo heran

Die Menge verharrt in
lichkeit

Der Paſtor Jhr wollt Männer ſein ämt Euch
Nicht einer tritt vor Laßt doch ſehen Der ner ſpäht
ar W einem Heſicht das ſeinem Lockruf Erfolg verheißt

währe
Der Sergeant mit den Händen in den Hoſentaſchen

ernſt und beharrlich gen Himmel ſchaut Endlich hat
Der Paſtor einen entdeckt den er zu ſich heranwinkt

Ja ganz recht Sie meine ich Sie mit dem
Ein junger Mann von zwanzig Jahren wie Sie was können
Sie für Gründe haben nicht Soldat zu werden Heraus mit
der Sprache

Die Menge kichert vergnügt und ſieht dem Jüngling
mit Vergnügen nach

Der Paſtor Das iſt wirklich ſtark Wißt Jhr was
er mir geantwortet hat Er hat den Rauch ſeiner Zigarette

ſchweigender Unbeweg

durch die Naſe geblaſen und erf o könne ſich nicht an
werben laſſen weil er Politik u Allgemeines Ge
lächter Der Jüngling iſt einfach ein Feigling Händeklatſchen Man bitdet fpw der Menge eine Gaſſe um einen

Vordrängenden zur Plattform durchzulaſſen
Der Sergeant Pſt Hierher Er läßt ſich auf ein

Knie nieder um den Herankommenden heraufzuziehen

Der Paſtor wendet dem Freude der Po irik den
Rücken und ſieht zu was Hier vocg eht

Der Sergegant Ein Rekrut Sir endlich einer Es
ein ſchwächlicher fünfzehnjähriger Lümmel mit einem

l

Zigarettenſtummel im Munde Der Junge trägt einen
langen Mantel und blickt unvperſchämt um u fung
Was Zwanzig Jahre willſt Du alt ſein Lächerlich Wirſammen keine Krümel Zur Menge gewandt Mir
dem kleinen Jem ſoll man nicht nachſagen daß ich Leute
unter dem geſetzlichen Alter anwerbe Ebenſogut könnten
wir den hier nehmen Er zieht einen Säugling aus den
Armen einer vor dem Podium ſtehenden Amme und zeigt ihn
dem Publikum das lachend Beifall klaſcht

Der Paſtor Kommt wirklich keiner mehr Wie iſt
es denn mit Jhnen dort hinten Was Sie ſind ſchon über
Vierzig Da haben Sie ſich aber gut gehalten

Der Sergeant Es genügt wohl Sir Wir wollen
jetzt lieber eins ſingen Aufgepaßt Wir ſingen jetzt das
ſchöne Lied When the boys come home Er ſetzt die
Fiöte an die Lippen und fünf Minuten lang ſingt die Ver
ſammlung im Chor nach dem vom Paſtor geſchlagenen Takt

Der faßrunde Tommy Bin ich jetzt dran Der Ser
geant bejaht die Frage durch das Senken der Pfeife Es
iſt wenig zu ſagen Es gibt keine Entſchuldigung die gut
genug wäre um ſich der Werbung zu entziehen Verſtanden
Noch vorgeſtern ſtand ich an der Front und ich ſchwöre Euch
daß das kein Kinderſpiel iſt Das iſt nicht unſere Schuld Es
iſt die Schuld der Leute die uns unporbereitet hinaus
geſchickt haben Wir werden mit ihnen nach dem Kriege
abrechnen und mancher wird vielleicht am Strick baumeln
von denen dort unten Dabei weiſt er mit dem Zeige
finger nach Whitehall zu nach der Silhouette von Weſt
minſter Aber jetzt müſſen wir ſiegen und wir brauchen
Leute Die allgemeine Wehrpflicht Nein die wollen wir
nicht Was würden die Leute von uns denken Man würde
uns einfach auslachen Wir wollen Freiwillige Außerdem

Die Menge wendet ſich nach der linken Seite von
der zwei Männer hurrabrüllend ſich einen Weg durch die
Zuſchauer bahnen Der eine iſt betrunken der andere knöpft
die Jacke auf und zeigt ein Band mit drei Medaillen Wir
ſind arbeitslos erklären beide mit Stolz

Der Sergeant der mit Unruhe geſehen hat daß die
Sache eine böſe Wendung nimmt hat zwei Worte mit dem

Paſtor gewechſelt der auf den Rat des Sergeanten
die Verſammlung aufzulöſen beſchließt

Der Sergeant Achtung Ehe Jhr nach Hauſe geht
drei Hurras für unſere braven Jungen an der Front Die
drei Hurras ſteigen zum Himmel emvor Allright Achtung
Und nun noch das God ſave the King Der Sergeant
führt die Flöte wieder an die Lippen der Paſtor ſchlägt den
Takt und die Menge ſingt Dann ſteckt Jim ſein Jnſtrumen
in die Taſche und zündet ſich eine Zigarette an

Die Menge verläuft ſich über das Vergnügen hoch
befriedigt nach allen Seiten

Der Ziegenbock zerrt am Strick um möglichſt ſchaell
wieder zu ſeinem Heu zu kommen

Dieſe Satire deren Hohn für ſich ſelbſt ſpricht ſtammt
von einem Verbündeten Englands aus der Feder des Lon
doner Korreſpondenten der Stampa

Kriegs Allerlei
Schlimmer als die Deutſchen ſind die Ratten

Unter dieſer Spitzmarke ſendet ein franzöſiſcher Soldat
dem Journal einen verzweifelten Bericht über die furcht
baxe Plage die die Ratten für die franzöſiſchen Sol
daten in den Schützengräben bedeuten Alles iſt mit
Ratten überſchwemret heißt es in dem Briefe Laufgräben
Verbindungswege Felder Buſchwerk und die Häuſer in
denen ſie ſich vom Keller bis zum Speicher breit machen erſt
recht Die Unterſtände wimmeln von dieſen ekelhaften
Tieren die wie die Deutſchen an der Yſer in geſchloſſenen
Bataillonen die dort befindlichen Soldaten angreifen Die
anze Weſtfront mit Ausnahme der Gegend bei Eparges und

Tahure iſt mit ihnen angefüllt Der Hunger macht ſie raſend
und dadurch für die ſchlafenden Soldaten geradezu gefährlich
Sie ſchonen nichts ſelbſt die Päckchen mit Verbandzeug ſchlep
pen ſie fort Die ſogenannten kleinen Rationen wie Zucker
Salz Kaffee und dergleichen ſind den Mannſchaften längſt
ſchon weggenommen worden weil ſie auf Ratten eine un
widerſtehliche Anziehungskraft ausüben und die übrigen
Lebensmittel werden in Kiſten aus ſtarkem Eichenholz ver
ſchloſſen gehalten Da aber auch dieſe der Gier der Ratten
keinen genügenden Widerſtand leiſteten ſo hat man ſich
jetzt dazu entſchloſſen die Kiſten an Eiſendrähtern einen
Meter über dem Boden aufzuhängen aber auch dieſes Mittel
hilft nicht viel Denn die Ratten haben klettern gelernt ſie
laufen an den Wänden empor oder beißen ſich durch die Holz
decken und laſſen ſich dann auf die Kiſten mit Lebensmitteln
niederfallen Das Niederdrückende bei dieſer Plage iſt daß
alle Abwehrmittel verſagen Gegen die Deutſchen haben
wir unſern Joffre aber gegen die Ratten haben wir nur
gelehrte Unterſuchungen und papierne Rezepte Bei Frre
densratten mögen die chemiſchen Zuſammenſetzungen alle
dieſe ſo warm empfohlenen Pulver und Säuren und Flüſſig
keiten wohl von Nutzen ſein aber die Kriegsratten die ſo
groß ſind wie die Kaninchen lachen über das Papier mit
dem man ſie vertilgen will

Eine übermenſchliche Raſſe
Die folgende Charakteriſtik des modernſten Kämpfers

des Kriegsfliegers veröffentlicht ein belgiſcher Soldat in
der Newyorker Evenig Poſt Die Flieger haben ſich in
dieſem Kriege wirklich als Fabelweſen erwteſen denn ihre
Tätigkeit iſt geradezu märchenhaft Man kann im Felde
Zeuge von Flügen werden hei denen der von dem Apparat
durchflogene Luftraum einem Sturmregen von Geſchoſſen
glich Und es kommt vor daß ein Flieger der kaum erſt
dieſem tödtlichen Luftraum entwichen iſt drei oder vrermal
von neuem aufſteigt und von neuem den Hauch des Todes um
ſich wehen läßt Am Abend nach Sonnenuntergang im un
gewiſſen Zwielicht und im grauweißen Morgendämmern
eilen von allen Teilen der deutſchen Front die ſchlanken Flug
apparate ſurrend auf uns zu Jn langen Schleifen mit ab
geſtoppten Motoren gleiten ſie mafeſtätiſch üher unſeren
Stellungen dahin Und wenn das gegen ſie gerichtete Feuer
von allen Seiten zu praſſeln beginnt wenn rings um ſie die
kleinen weißen Wölkchen der Schrapnells zerplatzen trägt der
von neuem erdrönende Motor ſie eilig höher und weiter
Man braucht kaltes Blut ein ruhiges Herz und
Hände um ſich da oben zu behaupten Die Kriegsflieger
ſind tatſächlich eine neue übermenſchliche Raſſe geworden
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